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Der 3. Juni steht weltweit im Zeichen des Fahrrads. Ein Tag, der mehr ist als nur ein Anlass
für Hobbyradler, sich in den Sattel zu schwingen. Der Weltfahrradtag ist ein Appell – an
Politik, Gesellschaft und jeden Einzelnen. Es geht um mehr Lebensqualität, um Klimaschutz
und um die Zukunft unserer Städte. Besonders spannend: der Vergleich zwischen
Deutschland und Frankreich. Zwei Nachbarländer, die geografisch so nah liegen, in Sachen
Fahrradkultur aber erstaunlich unterschiedlich unterwegs sind.

Deutschland: E-Bikes, Rückenwind und Stolpersteine

Deutschland hat in den letzten Jahren ordentlich Fahrt aufgenommen. Das Fahrrad – einst
das Fortbewegungsmittel der Sparsamen oder Sportlichen – ist im Alltag angekommen.
Besonders E-Bikes sind zum Kassenschlager geworden. Fast jeder kennt jemanden, der nicht
mehr ohne fährt. Und tatsächlich: Die Verkaufszahlen sprechen eine klare Sprache.

Doch trotz des Booms bleibt das Radeln für viele ein Abenteuer mit Nervenkitzel. Der Grund?
Die Infrastruktur hinkt hinterher. In vielen Städten gibt es zwar Radwege – aber oft enden sie
im Nichts, sind zu schmal oder schlichtweg schlecht gepflegt. Kreuzungen werden zum
Risiko, weil klare Regelungen fehlen oder Autofahrer den Radverkehr nicht ernst nehmen. Die
Folge: Viele Menschen würden gerne öfter radeln – trauen sich aber nicht so recht.

Und dann ist da noch das Wetter. Ein altbekanntes Klischee, das viele Deutsche tatsächlich
vom Radeln abhält. Wenn es regnet oder stürmt, bleibt das Fahrrad stehen – da hilft auch der
beste Vorsatz nichts. Andererseits: Wer bei Wind und Wetter aufs Rad steigt, gewinnt
Respekt. Und vielleicht sogar ein bisschen Stolz.

Frankreich: Die Hauptstadt prescht vor, das Land zögert

Frankreich dagegen tut sich schwerer mit dem Rad. Während das Fahrrad in Deutschland
längst Teil der Mobilitätsstrategie ist, galt es in Frankreich lange als Freizeitbeschäftigung.
Rennradfahren? Ja. Mit dem Rad zur Arbeit? Eher selten.

Doch das Blatt wendet sich. Städte wie Paris haben in den letzten Jahren massive
Veränderungen angestoßen. Radwege, die früher als Luxus galten, sind plötzlich Realität.
Bürgermeisterin Anne Hidalgo hat mit mutigen Entscheidungen für Aufsehen gesorgt – nicht
nur in Frankreich. Der Autoverkehr wurde zurückgedrängt, die Innenstadt für Radfahrer
geöffnet. Wer heute durch Paris radelt, spürt: Hier weht ein neuer Wind.
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Ganz anders das Bild in vielen ländlichen Regionen. Dort bleibt das Auto König. Lange
Distanzen, fehlende Radwege und wenig politische Unterstützung bremsen die Entwicklung.
Auch in kleineren Städten fehlt oft der Mut zu grundlegenden Veränderungen. Der Wille ist da
– aber der Weg noch weit.

Zwei Länder, zwei Taktiken

Während Deutschland auf bundesweite Förderprogramme und eine starke Fahrradindustrie
setzt, geht Frankreich vor allem über städtische Pilotprojekte. Deutschland investiert viel in
Forschung, Sicherheit und technische Standards. Frankreich hingegen punktet mit mutigen
Visionen in einzelnen Metropolen.

Was auffällt: Beide Länder kämpfen mit ähnlichen Problemen – aber sie setzen
unterschiedliche Schwerpunkte. Deutschland diskutiert über Helmpflicht, Verkehrssicherheit
und Abstandsregeln. Frankreich über Stadtplanung, Autoverkehr und Lebensqualität im
urbanen Raum.

Und was lernen wir daraus?

Ganz einfach: Es gibt nicht den einen richtigen Weg. Aber es gibt viel voneinander zu lernen.
Deutschland könnte sich mehr trauen – und Frankreich könnte mehr strukturieren. Warum
nicht voneinander abschauen? Wer sagt denn, dass man immer das Rad neu erfinden muss?

Und Hand aufs Herz: Wäre es nicht schön, wenn wir in ein paar Jahren auf den heutigen
Weltfahrradtag zurückblicken und sagen könnten – da begann eine neue Ära?

Von Andreas M. Brucker
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